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Viele weitere Zazakisprecher haben mir auf meinen Reisen nach Ostanatolien
oder in Deutschland und Schweden geholfen, Zazaki zu lernen bzw. besser zu
verstehen. Stellvertretend für die vielen, die ungenannt bleiben müssen, möchte
ich hier nur M. Petekkaya, Turan Erdem und Jan Espar nennen. Fast immer und
überall auf meinen Reisen bin ich gastfreundlich empfangen worden und habe für
mein Anliegen, das Studium des Zazaki, interessierte Zuhörer und Mitarbeiter
gefunden. Manche Zusammenkünfte, bei denen ich in Zazakisprechern ein
tiefergehendes Interesse an ihrer Sprache und Sprachkultur wecken konnte, das
sich dann wieder zurück auf mich übertrug, sind mir bis heute in wertvoller
Erinnerung geblieben.

Auch den Zweit- und Drittgutachtern dieser Arbeit, den Professoren W. P.
Schmid (†  2010) und K. Röhrborn, sowie dem Herausgeber dieser Reihe
Professor N. Sims-Williams verdanke ich einige wichtige Hinweise auf zu
verbessernde Einzelpunkte. Mit meinen Freunden Peter Meier, Silvio Benetello
und Stefan Georg durfte ich während der Entstehung dieser Arbeit mehrmals
fruchtbare Diskussionen v.a. zur Verwendung gewisser grammatikalischer
Termini führen. Schließlich möchte ich auch meinen Eltern, die mich während
meines Studiums immer in jeder Hinsicht unterstützt haben, von ganzem Herzen
danken.

Ich widme dieses Buch allen Sprechern des Zazaki; allen, die an der Sprache
Zazaki und der dazugehörigen Kultur interessiert sind; sowie allen, die der
Meinung sind, daß die Verwendung der eigenen Muttersprache und die freie
Entwicklung der dazugehörigen Kultur ein unveräußerliches Recht des
Menschen ist.

Ludwig Paul Göttingen, Oktober 1998

VORWORT zur 2. Auflage

Es ist mir eine große Freude, nach 25 Jahren die 2. Auflage meines Zazaki-Werks
vorzulegen. Da eine Überarbeitung einen hohen Aufwand erfordert hätte und
weiterhin Interesse an dem originalen Werk von 1998 besteht, habe ich mich
entschieden, den Text praktisch unverändert zu lassen. Jedoch konnten viele
stilistische, orthographische und sachliche Korrekturen vorgenommen werden
(siehe die Liste im Anhang). Außerdem wurde der Text neu gesetzt, die vielen
Tabellen sind nun übersichtlicher gestaltet als in der Erstedition. Dennoch ist der
Satzspiegel fast gleich geblieben, so daß mit der gleichen Seitenzahl zitiert
werden kann wie in jener. Mahir Dogan danke ich herzlich für die Bereitstellung
von aktuellen und schöneren Karten auf den Seiten xx und xxi.

Ludwig Paul Hamburg, Oktober 2023
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EINLEITUNG

Die folgende Arbeit zu Grammatik und Dialektologie des Zazaki besteht aus
vier Teilen. Teil I beschreibt ausführlich den Dialekt eines unter dem Pseudonym
Koyo  Berz („hoher  Berg”)  schreibenden  Zazaki-Märchensammlers.  Teil II
beschreibt  im  Überblick  eine  Reihe  anderer  Dialekte.  Teil  III  gibt  zu  jedem
beschriebenen Dialekt einen oder mehrere Texte mit deutscher Übersetzung, und
Teil IV stellt diesen Texten ein Wörterverzeichnis zur Seite.

Die Beschreibung des Dialekts von Koyo Berz basiert im wesentlichen auf
dem Buch Na xumxum a ..., einer von K.B. in dem Dialekt seines eigenen Dorfes
(Mextele,  ca.  20  km  nw.  von  Siverek)  niedergeschriebenen  Sammlung  von
Märchen, Fabeln,  Erzählungen und Gedichten.1 Die Prosatexte dieses Buches,
zusammen knapp 200 Seiten, wurden im Frühling 1992 in der Gesellschaft für
Wissenschaftliche Datenverarbeitung (Göttingen) gescannt, anschließend wurde
aus dem Text mit Hilfe des Oxford Concordance Program (OCP) eine KWIC-
Konkordanz  (Key  Word  In  Context)  erstellt.  Aufbauend  v.a.  auf  dieser
Konkordanz verfaßte ich von Sommer 1992 bis Winter 1994 die Grammatik des
Dialektes bzw. Idiolektes von K.B. Im Herbst 1993 konnte ich mich bei einem
mehrtägigen  Zusammentreffen  mit  K.B.  in  Uppsala  (Schweden)  davon
überzeugen,  daß  sein  Idiolekt  durch  das  Buch  weitgehend  authentisch
wiedergegeben wird.  Manche dialektale Variationen bzw. Schwankungen (z.B.
die intransitiven Präsensstämme auf  -yen ~ -yēn ~ -ēn, § 97.a, oder die in  Na
xumxum a ... selten auftretende Verbalendung 1. Pl.  -im, § 104) sind auch im
Idiolekt von K.B. vorhanden und spiegeln ein gewisses Maß an Dialektmischung
innerhalb seines Dorfdialekts wider.

Zusätzlich zu den Texten aus  Na xumxum a ... sammelte ich in den Jahren
1992  und  1993  auf  insgesamt  vier  (jeweils  mehrwöchigen)  Reisen  nach
Ostanatolien  bzw.  in  die  Westtürkei  Texte  aus  anderen  Dialekten,  von denen
einige  in  Teil  III  dieser  Arbeit  enthalten  sind  und  als  Grundlage  des
dialektologischen Überblicks (Teil II) dienen. Zwar bereiste ich auf den ersten
zwei  dieser  Reisen  fast  das  gesamte  Sprachgebiet  des  Zazaki,  aufgrund  der
angespannten  politischen  Lage  war  jedoch  ein  ungestörtes  Forschen  in
Ostanatolien  nicht  möglich.  1992  konnte  ich  mich  für  Dialektaufnahmen  an
jedem Ort nur wenige Tage aufhalten. 1993 schließlich erschien es mir wegen der
immer schlimmer werdenden Situation nicht mehr ratsam, nach Ostanatolien zu
reisen,  stattdessen  suchte  ich  Zazaki-Informanten  in  den  türkischen  Städten
Istanbul, Izmir, Ankara und Adana auf.

Parallel  zu  den  Reisen  in  die  Türkei  fand  ich  unter  der  westeuropäischen
Zazaki-Diaspora weitere Informanten, v.a. in den deutschen Städten Mannheim,
Frankfurt  und  Duisburg,  in  Basel  (Schweiz)  und  Stockholm  (Schweden).
Mehrere  dieser  Informanten  hatten  bereits  in  verschiedenen  kurdischen
Zeitschriften  Zazaki-Texte  veröffentlicht,  die  ich  mit  dem  jeweiligen  Autor

1 Der Titel Na xumxum a ... ist Teil des Titels eines der in dem Buch enthaltenen Märchens. Er
bedeutet: „Dies ist (erst) eine Kleinigkeit ...”, der idiomatische Märchentitel geht sinngemäß 
so weiter: „und das wichtigste [kerameta giran] folgt (noch)”.


